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Im Tiroler Außerfern erleichtert ein neuer Schrägaufzug von 
Steurer historisch interessierten Besuchern sowohl beein-
druckende topografische Ausblicke als auch spannende 
Einblicke in imposante Ruinenanlagen.

Die Burg Ehrenberg in Reutte in Tirol ist der weithin sichtbare 
Mittelpunkt eines der bedeutendsten Festungsensembles Mittel-
europas. Überragt wird sie vom Aussichtsberg Schlosskopf mit 
der dortigen Festungsruine. Unterhalb sperrt die Ehrenberger 
Klause das Tal ab, östlich der Bundesstraße B179 vervollstän-
digt das Fort Claudia (Hochschanz) das Befestigungssystem. 
Einst war Ehrenberg eine mächtige Verteidigungsanlage und 
Verwaltungssitz sowie Zollstation. Heute sind die vier Festungs-
teile unter dem Namen „Burgenwelt Ehrenberg“ bekannt.

Um den Blick auf Ehrenberg und seine Geschichte für 
jeden leichter erlebbar zu machen, wurde 2019 ein erster 
Schrägaufzug „Ehrenberg Liner“ errichtet. Dieser überwindet 
circa 110 Höhenmeter und führt vom Besucherzentrum im Tal 
zur Haltestelle am Hornwerk. Von dort sind seit der Inbetrieb-

nahme die Burg Ehrenberg, die Ausstellung im Hornwerk 
und das Portal einer spektakulären Hängebrücke auch für 
bewegungseingeschränkte und ältere Menschen gut erreich-
bar. Ein Transportmittel zur rund 200 Meter höher gelegenen  
Festung Schlosskopf fehlte jedoch bis vor Kurzem.

Diese Lücke wurde von Steurer nun in der Saison 2022/23 
mit einem neuen Schrägaufzug für 50 Personen geschlossen. 
Errichtet wurde die Anlage namens TOP LINER … up to the top 
für eine Betreibergesellschaft im Besitz der Eigentümerfamilie 
des Schlosskopfareals sowie einer lokalen Investorenfamilie. 
Diese nahm das Projekt bereits in 2020 in Angriff, die System-
wahl fiel dabei auf einen Schrägaufzug, unter anderem auch, 
um für eine stimmig wirkende Ergänzung – quasi als zweite  
Sektion – zum bestehenden Schrägaufzug im unteren Bereich 
der Burgenwelt zu sorgen. Als Lieferant der Anlage wurde 
2021, nach Prüfung aller Alternativen, die Firma Steurer 
ausgewählt. Dabei hat die Bauherrschaft ihr Vertrauen  
berechtigterweise der Firma Steurer geschenkt, der im Bereich 
individuell angepasster (Off-Standard-)Aufstiegshilfen der Ruf 

TOP LINER
 zur Festung Schlosskopf

vorauseilt, für jedes denkbare Anforderungsprofil die perfekte 
Lösung zu bieten bei gleichzeitig modernstem Engineering und 
Design. Diesem hohen Anspruch folgend, wurden als bewährte 
Systempartner die Firmen Frey Austria (Steuerungstechnik) und 
Carvatech (Kabinenbau) von Steurer mit ins Boot geholt.

 
 Lesen Sie weiter auf der Folgeseite ...  »
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Wie bei vielen Projekten in der Branche war bereits  
der Start von einigen Hindernissen geprägt, die es zu  
überwinden galt. Zunächst dauerte das behördliche Bau- 
bewilligungsverfahren deutlich länger als von der Bauwer- 
berin geplant – ein Schrägaufzugsprojekt ist schlicht weniger  
geläufig und routiniert abzuhandeln, als es Vertikalaufzüge 
oder Seilbahnen mit standardisierten Verfahren sind. In  
weiterer Folge erwiesen sich die Suche und Auswahl von  
Hoch- und Tiefbauanbietern offenkundig als wesentlich 
schwieriger bzw. langwieriger als die von Anlagenbauern. 
Dies mag ein Zeichen von sehr hoher Auslastung in der 
Baubranche bei sich gleichzeitig abzeichnender Material-
knappheit während der Hochphase der COVID-19-Pande-
mie gewesen sein.

Letztlich hatte der verzögerte Beginn aber auch sein 
Gutes, da sich für eine frühzeitige Planung und Beschaffung 
ein zusätzliches wichtiges Zeitfenster geöffnet hat. So haben 
sich während der Planungsphase auch die Lieferzeiten für 
wesentliche anlagenbautechnische Vorprodukte im Sog von 
der Corona-Pandemie etc. massiv verlängert.

Parallel dazu war das Engineering-Team von Steurer 
überdurchschnittlich gefordert. Während nutzungsähnliche 
Standseilbahnen normativ Seilbahnen sind, handelt es 
sich bei Schrägaufzügen um vergleichsweise „exotische“ 
Aufzugsanlagen nach Richtlinie 2014/33/EU (Aufzugs-
richtlinie) in Verbindung mit EN 81 bzw. EN 81-22. Die 
Regelungen für Schrägaufzüge orientieren sich bzw. folgen 
daher stark jenen für Vertikalaufzüge.

Dies hat zur Folge, dass geprüfte, erprobte Bauteile aus 
dem (Stand-)Seilbahnwesen nicht zur Verwendung kommen 
dürfen, dagegen sind am Markt verfügbare und zertifizierte 
Komponenten für (Vertikal-)Aufzüge oft technisch nicht  
geeignet oder gar nicht existent. So war es beispielsweise 
erforderlich, eine spezielle Fangbremse für Schrägaufzüge 
neu zu entwickeln, zu erproben und als Sicherheitsbauteil 
zu zertifizieren, wofür unter anderem eigens ein Prüfturm im 
Steurer-Werk errichtet wurde.
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Schliesslich fuhren aber Anfang April 2022 die Bau-
maschinen auf. Bereits zuvor wurde im Auftrag von Steurer 
eine temporäre Materialseilbahn über die gesamte Trasse 
errichtet, die zunächst für den grundlegenden Hoch- und 
Tiefbau zur Verfügung gestellt wurde. 

Nach dem Stationsrohbau und der Fertigstellung der  
Fundamente konnten dann Anfang September 2022 die 
Steurer-Monteure ihre Arbeit aufnehmen. Diese war er-
schwert durch ein sehr kleines Baufeld an der Bergstation, 
das zudem von allen Baubeteiligten gemeinsam genutzt 
wurde, sowie durch das Fehlen geeigneter Zufahrten zur 
Talstation und zu den Stützenstandorten auf der Strecke. 
So mussten ausnahmslos alle Bauteile des Schrägaufzugs 
sowie alle Hilfsmittel an der Bergstation angeliefert werden 
und von dort mittels der Materialseilbahn zu allen Montage- 
stellen bis hinunter zur Talstation gebracht werden. 

Zugleich war die Materialseilbahn, anstelle von Krananla-
gen o. Ä., auch die einzige verwendbare Hebeanlage für die 
Montage der Trasse. Bei einer Trägerlänge von 12 Metern und 
einer Spannweite von jeweils 24 Metern zwischen den 16 
festen Stützen war allein dies eine herausfordernde Aufgabe. 
Ähnlich spannend zeigte sich zu einem späteren Zeitpunkt 
u.a. das erfolgreiche Aufsetzen des rund 6 Tonnen schweren 
Fahrzeugs auf die Trasse vor der Bergstation.

Im November war die Anlage dann plangemäss so weit 
fertiggestellt, dass im Dezember und im Januar des neuen 
Jahres die technische Inbetriebnahme erfolgen konnte. Im 
Anschluss an die Erprobung und Zertifizierung durch den 
TÜV SÜD im Februar 2023 konnte der Aufzug an die erfreute 
Kundin übergeben werden, welche diesen schon seit Anfang 
März allen Besuchern für Fahrten … up to the top anbietet.

«

Steurer Sei lbahnen – Peak  Nr.3

Statement Peter Nessler,
Geschäftsführer ETI GmbH, Reutte i.T.

Sehr geehrter Herr Nessler, Sie sind einer der Bau-
herren und Betreiber des neuen Schrägaufzugs TOP 
LINER … up to the top zur Festung Schlosskopf. Wes-
halb fiel Ihre Entscheidung auf einen Schrägaufzug 
als Transportsystem für die Neuerschliessung der 
Festung Schlosskopf?

Geografische Lage, Berg- und Talstation, Länge 
des Schrägaufzugs 350 Meter, Höhenunterschied 
200 Meter und kein Personal vor und in der Kabine 
sind beim Betrieb notwendig.

Wie viele Anbieter haben Sie in weiterer Folge zur 
Abgabe eines Angebots eingeladen?

Drei Anbieter haben ein Angebot vorgelegt.

Was waren die Gründe, dass Sie hieraus die Firma 
Steurer als Hersteller mit der Umsetzung Ihres Projekts 
betraut haben?

Die Qualität, Flexibilität, das Vertrauen und die 
gezeigten Projekte in Arosa (Tschuggen-Express und 
Urdenbahn) haben Helga Insam-Specht, Franz Insam 
und mich überzeugt.

Konnte Steurer Ihre hohen Erwartungen erfüllen?
Der Schrägaufzug wurde mit höchster Qualität und 

Präzision der gefertigten Teile ausgeführt, mit hervor-
ragend motivierten Mitarbeitern vor Ort montiert und 
termingerecht fertiggestellt. Die Erwartungen wurden 
mehr als erfüllt.

Sind Ihnen bestimmte Leistungsfaktoren von Steurer 
in spezieller Erinnerung geblieben?

Die telefonische Erreichbarkeit der handelnden Per-
sonen war immer gegeben, die bestens ausgebildeten 
und kompetenten Monteure und höchste Qualität der 
gelieferten Komponenten des Schrägaufzugs.

Wenn Sie mit heutigem Wissensstand die Uhren zu-
rückdrehen könnten, fiele dann Ihre Wahl wieder auf 
Steurer als Partner?

Ja, sicher – die Qualität, Vereinbarungen und Zusa-
gen wurden alle eingehalten.

Aufzugtrasse in der EndmontageVier Stück neu entwickelter Fangbremsen

Ehrenberg – Schlosskopf
TOP LINER 
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Projektname:  TOP LINER Ehrenberg – Schlosskopf

Bauzeit:  September 2022 bis Februar 2023

Bahnsystem:  Schrägaufzug mit Automatikbetrieb 

Schräge Länge:  342 m

Höhenunterschied:  190 m

Steigung:  min. 31,4° / max. 39,7°

Fahrgeschwindigkeit:  2,5 m/s

Kabinenkapazität:  1 × 50 Personen

Anzahl Stützen:  16

Feldlängen Trasse:  24 m

Spurweite Trasse:  1.600 mm

Antrieb:  Bergstation, Treibscheibenantrieb

Spanneinrichtung:  Gegengewicht

Zugseile:  4 Stück, ø 18 mm

Anzahl der Stationen:  2

www.steurer-seilbahnen.com

Technische Daten



In der portugiesischen Hauptstadt Lissabon gehören seit 
über 100 Jahren drei Standseilbahnen zum öffentlichen 
Verkehrsnetz. Die zunächst durch Wasserballast an- 
getriebenen „Ascensores de Lisboa“ wurden gebaut, um 
tiefer gelegene Teile der Stadt mit höher gelegenen zu 
verbinden, was mit der damaligen Pferdestrassenbahn 
wegen starker Steigungen nicht möglich war. 

Lissabon – wo Standseilbahnen schon 
immer Ascensores waren

Während die Seilverbindungen der Ascensores do Lavra 
und da Glória nur dem Massenausgleich zwischen den 
nun elektrisch angetriebenen Fahrzeugen dienen und diese  
damit – nicht nur optisch – mehr einer konventionellen Strassen- 
bahn ähneln, handelt es sich beim Elevador da Bica technisch 
gesehen um eine klassische Standseilbahn. Mit dem künftigen 
Funicular (Ascensor) da Graça erhält diese 2023 Verstärkung 
durch eine neue, lange geplante vierte Standseilbahn. 

STANDSEILBAHN LISSABON

Projektname:  Funicular (Ascensor)  
  da Graça

Bauzeit:  2021 – 2023

Bahnsystem:  Standseilbahn mit  
  Automatikbetrieb 

Schräge Länge:  120 m

Höhenunterschied:  42 m

Steigung:  31°, abnehmend auf 7°

Fahrgeschwindigkeit:  2 m/s

Kabinenkapazität:  1 × 15 Personen

Strecke:  Betonunterbau

Schienensystem:  S33

Spurweite Trasse:  1.000 mm

Antrieb:  Talstation,  
  Treibscheibenantrieb

Spanneinrichtung:  Talstation, hydraulisch

Zugseil:  ø 16 mm

Anzahl der Stationen:  2

Längenschnitt des Funicular da Graça  
in architektonischem Kontext
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PROJEKTIMPRESSIONEN

Seilspanneinrichtung in der Fertigung

Fahrwerk vor dem Aufsetzen der Kabine Trasse während der Schienenmontage Die neue Standseilbahn in Visualisierung des Ateliers Bugio

Das authentische alte Stadtviertel Graça liegt am und 
auf dem höchsten der sieben Hügel Lissabons und verfügt 
mit dem Miradouro da Graça über einen äusserst beliebten 
Aussichtspunkt. Dessen bessere Erschliessung war Thema 
eines Masterplans im Jahr 2009. Umgesetzt wird dieser 
nun durch die neue Anlage aus dem Hause Steurer, welche 
auf einer schrägen Länge von rund 120 Metern einen  
Höhenunterschied von 42 Metern mit degressiver Steigung 
und einer Kurve zu überwinden hat. Ein System zum automa-
tischen Neigungsausgleich hält die Kabine für 15 Personen 
dabei in konstant horizontal ebener Position. Die Bahn ist 
ausgelegt für fahrerlosen Automatikbetrieb, das heisst auf 
eine Bedienung durch den Fahrgast, und wird daher nicht 
nach Fahrplan verkehren, sondern nach konkretem Bedarf. 

Inmitten von dicht verbauten Altstadtgebäuden und erschwert 
durch das historisch wertvolle Mauerwerk des Miraduro sind 
diverse Hoch- und Tiefbauarbeiten, unter architektonischer 
Federführung des Lissabonner Ateliers Bugio, bereits seit 
dem zweiten Halbjahr 2021 im Gange.

Diese Bausubstanz erfordert auch eine speziell kompakte 
Bauform der Seilbahnmechanik. So werden in beiden sehr 
beengten Stationen unter anderem alle seilbahntechnischen 
Komponenten auf eine eigens entwickelte Stahlkonstruk- 
tion aufgebaut, um die Schnittstellen zu den Gebäuden 
auf ein Minimum zu reduzieren. Die ganze Antriebseinheit 
wird platzsparend unterhalb der Fahrbahn direkt am Fahr- 
bahnträger montiert. Als Geleise kommen klassische Profil- 

schienen aus Stahl (S33) nach EN 13674-4 zum Einsatz, 
welche seit Kurzem verlegt werden. Anschliessend und ab-
schliessend soll im zweiten Quartal 2023 der Einbau der 
bereits einsatzbereiten Elektromechanik erfolgen.

Die neue Standseilbahn nach Seilbahnverordnung (EU) 
2016/424, im traditionellen Gelb der städtischen Verkehrs-
betriebe gehalten und eindeutig als Teil dieser erkennbar, 
wird somit schon bald vielen Touristen und Einheimischen 
eine moderne und komfortable Alternative zum bisher oft 
schweisstreibenden Anstieg zum Miradouro da Graça bieten.

«
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Für das Jahr 2023 hat sich die ORS nun entscheiden, 
ihre Seilbahn unter Beibehaltung der Infrastrukturbauwerke 
einem tiefer greifenden technischen Umbau zu unterziehen. 
Dabei werden alle Antriebseinrichtungen und die komplette 
Steuerungstechnik ersetzt. Letztere stammt von Frey Austria, 
als deren langjähriger Partner liefert Steurer unterdessen die  
mechanischen Komponenten – Antrieb und Notantrieb inklusive 
Bremstechnik – sowie, bei dieser passenden Gelegenheit, 
ein neues Zugseil. Mit diesen Komponenten nach neuestem 
Stand kann die ORS den bisherigen 55 Betriebsjahren viele 
weitere hinzufügen und dank ihrer Seilbahn einen ungestörten 
Rundfunk auf lange Zeit sichern.

Die Umbaumassnahmen und die Wiederinbetriebnahme 
der Seilbahn erfolgen zwischen Mitte Mai und Mitte Juni 
2023. Zuvor noch ist der neue Antrieb der ansonsten nicht 
frei zugänglichen Seilbahn fürs interessierte Publikum vom 
19. – 21. April in Innsbruck auf dem Messestand von Steurer 
anlässlich der INTERALPIN ´23 zu besichtigen.

«

Modernisierung  
der Seilbahn zum  
Sender Luxkogel

PENDELBAHN LUXKOGEL

Im Jahr 2005 wurde der Bereich Sendetechnik aus  
dem öffentlich-rechtlichen ORF (Österreichischer Rund- 
funk) ausgegliedert und das eigenständige Unternehmen  
ORS (Österreichische Rundfunksender GmbH & Co KG) ge- 
gründet. Die ORS ist seitdem für den Aufbau, Betrieb und 
die Instandhaltung des terrestrischen Sendernetzes sowie 
für die digitale Satellitenübertragung in ganz Österreich 
verantwortlich. 

Zum von der ORS betriebenen Netz gehört auch die 
1.824 Meter hoch gelegene Sendeanlage auf dem Luxkogel 
im Gasteinertal. Der Sender ist einer von vier Grosssendern im 
Bundesland Salzburg und versorgt weite Teile des Pongauer 
Salzachtals, das Gasteinertal, sowie Teile des Pinzgaus mit 
Radio- und Fernsehsignalen.

Zur Anlage im steilen Gelände gibt es keine Zufahrt. Ganz- 
jährig erschlossen ist der Luxkogel allein durch eine im Jahr 
1967 errichtete nicht öffentliche Seilbahn, mit welcher sowohl 
die Techniker wie auch das Material der ORS zum Sender 
gelangen, was rund 40 Mal pro Jahr der Fall ist. Bei der  
ursprünglich von der Firma de Pretis erbauten Seilbahn  
handelt es sich um eine einspurige 2-Seil-Pendelbahn mit  
einer Kabine für 6 Personen bzw. für 500 kg Nutzlast, die  
in rund 10 Minuten eine Fahrstrecke von 2.270 Metern  
und einen Höhenunterschied von 1.103 Metern über- 
windet. Trotz ihrer Nutzung als reine Betriebsseilbahn und 
vergleichsweise weniger Betriebsstunden unterliegt die  
Anlage normativ in vollem Umfang dem Seilbahnrecht. Über 
die Jahre wurde die Seilbahn stets instand gehalten und er-
forderlichenfalls adaptiert, dennoch befand bzw. befindet sie 
sich bisher in weiten Teilen noch im ursprünglichen Zustand.

Installationslayout des  
neuen Seilbahnantriebs

Gehegt und gepflegt – die 
Luxkogelbahn mit klassischem Charme 
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JUNGE SCHWEISSPROFIS

Ein regulärer 
Frühstart
Tragende Stahlbauwerke im Allgemeinen und Seilbahnen im Besonderen stellen 
unter anderem höchste Anforderungen an die Schweisstechnik und an Schweiss- 
verbindungen. Als Schweissfachbetrieb, zertifiziert nach EN 1090-2 und EN 
15085-2, lastet auf den Schweissexperten von Steurer eine dementsprechend 
hohe Verantwortung. Dazu gehört auch, Know-how und Leidenschaft für diesen 
Schlüsselberuf nicht nur zu pflegen und weiterzuentwickeln, sondern beides stets 
an nachrückende Talente weiterzugeben und es damit dauerhaft für das Unter-
nehmen zu sichern. 

Bereits vor einiger Zeit hat Steurer mit David Blank einen Berufsstaatsmeister im 
Schweissen und 2021 dann auch Vize-Europameister in dieser Disziplin hervorge-
bracht. Bei diesem erfolgreichen Wettbewerb waren auch Nico Wild und Simon 
Österle, damals Lehrlinge im 1. Lehrjahr, live als Schlachtenbummler mit von der  
Partie. Spätestens seit diesem Zeitpunkt sind beide völlig vom „Schweisser-Virus“  
befallen und nutzen seitdem nicht nur ihre Ausbildungszeit intensiv, sondern oft auch 
ihre Freizeit für laufendes Training in den Verfahren MAG, MIG und WIG. Zu dem für 
Auszubildende erstmöglichen 
Zeitpunkt haben beide im  
2. Lehrjahr ihre Schweisser- 
prüfungen mit Erfolg abgelegt 
und fertigen bereits heute, 
noch jung an Jahren, Schweiss- 
verbindungen in hervorragen-
der Qualität. Wir freuen uns 
über diese Leistungen und 
wünschen Nico und Simon 
sowie allen unseren jungen 
Fachkräften weiter so viel Freu-
de und Erfolg bei ihrer Arbeit!

   «

Wiedergeburt der Totalp 
Die Totalphütte des Alpenvereins Vorarlberg liegt auf 2.385 Metern Höhe  
im Rätikongebirge, oberhalb des Lünersees und auf halbem Weg zur  
Schesaplana. 

Durch eine gewaltige Staublawine wurde die Hütte einschliesslich ihrer 
Materialseilbahn im Jahr 2019 weitgehend zerstört. Der dem Eigentümer 
entstandene Gesamtschaden belief sich auf 3.100.000 Euro. Über die 
Versicherungsleistung hinausgehend konnte die Totalphütte in der Folge nur 
dank einer grossen Kraftanstrengung seitens des Alpenvereins sowie durch  
Unterstützung der öffentlichen Hand und vieler Gönner und Spender wieder-
aufgebaut werden. Um dabei den Abbruch und die Wiedererrichtung der Hütte 
zu unterstützen, wurde zunächst die alte Materialseilbahn temporär instand 
gesetzt. Diese wurde nach dem Abschluss der Hochbauarbeiten innert kurzer 
Frist von Steurer zur Gänze erneuert.

Seitdem garantiert eine sogenannte Materialseilbahn mit Werksverkehr 
von Steurer die Versorgung, welche neben dem reinen Gütertransport nunmehr 
auch die nicht öffentliche Mitbeförderung von anlagenkundigen Bediensteten 
erlaubt. Als Seilbahnen zur Versorgung von Schutzhütten sind solche Anlagen 
explizit vom Geltungsbereich der Seilbahnverordnung (EU) 2016/424 aus-
genommen und unterliegen stattdessen der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG 
und ihren nationalstaatlichen gesetzlichen Pendants. In bisheriger Ermangelung 
einschlägiger Normen kamen und kommen dabei in Österreich üblicherweise 
die Empfehlungen der OITAF (Heft 11-1) als grundlegende technische Spezi-
fikation zur Anwendung. Letztere sollen in absehbarer Zeit durch eine harmo-
nisierte CE-Norm für diese Seilbahngattung abgelöst werden, die sich derzeit 
in Begutachtung befindet.

Die neue Kleinanlage wurde bedarfsgerecht ausgelegt für eine Nutzlast  
von 500 kg oder 2 Personen, die in einer funktionellen Seilbahnkabine sicher 
und geschützt befördert werden. Mit einer beschaulichen Fahrgeschwindigkeit 
von 2,5 m/s beträgt die reine Fahrzeit rund 8,5 Minuten. Dabei überwindet 
sie 389 Meter Höhenunterschied und legt über drei Stützen eine Strecke mit 
einer Länge von 1.049 Metern zurück.

Rückansicht Totalphütte nach 
Lawinenabgang mit der ebenso 
zerstörten Seilbahntrasse im 
Vordergrund
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Simon Österle und Nico Wild



SEILBAHNTECHNISCHES KNOW-HOW

Nicht nahe liegend – jedoch naheliegend
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Seilbahntechnische Fähigkeiten und weit und breit kein Berg 
in Sicht, auch kein anderes Hindernis, das es zu überwinden 
beziehungsweise zu überspannen gilt – alles andere als 
ein „Perfect Match“, möchte man auf die Schnelle meinen. 

Dennoch gibt es abseits von Seilbahnen, von Tourismus 
und von öffentlichem Verkehr eine Vielzahl von Branchen 
und Anwendungen, die sehr ähnliche Anforderungen an ihr 
spezifisches technisches Equipment stellen. Führt man sich 
vor Augen, dass Seilbahnen in allen gängigen Güterklassi-
fikationen der Gruppe der Hebezeuge und Fördermittel als 
Untergruppe der Maschinen zugeordnet sind, dann ist dies 
keine Überraschung mehr und mögliche technische Anknüp-
fungspunkte sind schnell klar. Überraschend ist aber auch, 
dass es anbieterseitig kaum bis gar keine Überschneidungen 
zwischen diesen Sektoren gibt. Die jeweiligen wirtschaftlichen 
Akteure sind sich bekannt und bleiben in der Regel unter sich.

Wenn Steurer demnach Komponenten für bergbauliche 
Anlagen herstellt und installiert, ist die Aufgabe zwar geo-
grafisch fern, an sich jedoch naheliegend. Betrachtet man 
als konkretes Beispiel noch die Seilscheiben, die vor nicht 
langer Zeit für das Kaliwerk „Glückauf“ in Sondershausen 
(Thüringen), dem ältesten noch befahrbaren Kalibergwerk 
der Welt, geliefert werden konnten, so dürfte der Kommentar 
eines jeden Seilbahners sein: „Das ist doch sonnenklar!“

Auf den ersten Blick weniger klar, zumindest für Neu-
kunden, scheint es gewesen zu sein, als bei Betreibern von  
Schleusenanlagen erste Angebote eines Seilbahnbauers aus 
dem alpinen Raum eingegangen sind. Österreich und die 
Schweiz sind bekanntlich Binnenländer, deren Anteil an ge-
werblich schiffbaren Binnengewässern zudem überschaubar ist. 

Nun werden aber sowohl bei Seilbahnen als auch bei 
Schleusen schwere Lasten bewegt, und dies regelmässig  
mittels Seilen. Grosse Antriebe – oftmals Winden – sind gang 
und gäbe, und Sicherheit – technisch und funktionell – ist ein 
wesentliches Kriterium.

Bei diversen Schifffahrtsämtern und Schleusenbetreibern in 
Deutschland ist Steurer schon seit einiger Zeit kein bestaunter 
Exote mehr. Wenn überhaupt, dann sorgt ein noch fallweise 
ungewohnter neuer Zugang zur erfolgreichen Lösung von 
technischen Herausforderungen für verblüfftes Erstaunen. Hier 
unterscheidet sich das Repertoire an Erfahrungen aus dem 
Seilbahnbau dann doch ab und zu – wertfrei und offen- 
kundig – von jenem der Stahl-Wasserbauer. 

Ein seilbewegtes Schwergewicht – hier die Schleuse Duisburg-Meiderich

Unter anderem durften die Steurer Monteure unlängst in 
Duisburg am Rhein-Herne-Kanal wieder entscheidend Hand 
anlegen. Duisburg-Meiderich ist eine Kammerschleuse mit 
190 Metern Nutzlänge und 11,89 Metern Nutzbreite, deren 
zweigeteiltes Untertor imposante 24 Meter hoch ist. Als 2022 
die Herausforderung anstand, dessen sämtliche Hubseile und 
Gegenseile bei möglichst kurzer Stillstandzeit zu liefern und 
zu wechseln, betraute man damit den Seilbahnbauer. Unsere 
Montagetechniker haben die Erwartung und Aufgabe mit 
Bravour erfüllt. Neben ihrer gewohnten Expertise war ihnen 
dabei vielleicht das ansonsten permanente Höhentraining 
hilfreich. Für temporäre Höchstleistungen im Flachland ist 
natürliches „Blutdoping“ jedenfalls kein Nachteil …

«
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ÖSTERREICH 
Ludwig Steurer Maschinen und Seilbahnenbau GmbH & Co KG
Hemmessen 153, 6933 Doren, Österreich
Telefon: +43 (0) 5516 / 2017
info@steurer-seilbahnen.com

SCHWEIZ
Steurer Seilbahnen AG
Sandstrasse 43, 8750 Glarus, Schweiz
Telefon: +41 (0) 55 / 640 92 40
schweiz@steurer-seilbahnen.com www.steurer-seilbahnen.com

Ausblick
auf kommende

Projekte

Kalkfabrik Netstal AG (KFN)

Ort: Netstal, Schweiz
Projekt: Neubau
System: Materialseilbahn (Kalkstein) 
Nutzlast: 25 Tonnen 
Realisierung: 2023/24

Titlis-Stand Linie II

Ort: Engelberg, Schweiz
Projekt:  Neubau
System:  Pendelbahn 
Nutzlast: 80 Personen 
Realisierung: 2023/24

Bild: Visualisierung Herzog & de Meuron

Kraftwerk-Speicher Bolgenach

Ort: Hittisau, Österreich
Projekt:  Neubau
System:  Materialseilbahn (Aushub) 
Nutzlast: 8 Tonnen
Realisierung: 2023/24

Unterwasser-Iltios

Ort: Unterwasser, Schweiz
Projekt: Umbau/Modernisierung
System:  Standseilbahn
Nutzlast: 100 Personen
Realisierung: 2024

Grafik: Toggenburg Bergbahnen


